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Erscheint wöchentlich 3mal . Dienstags , Donnerstags
und SamStaqS mit den wöchentlichen GratiS -Beilagen
,Lll »ftrietre- Souotagsblstt" und „De- Sandmanns

Wochenblatt"' .

Kreis Usingen.
Druck und Verlag von

R . Wagner 's Buchdrucker« in Usingen.
Redaktion : Richard Wagner.

Fernsprecher Nr . 21.

n - - n
| AbonnementSvreis : Durch die Post bezogen viertel¬

jährlich 1,50 Mk. (außerdem 24 Pfg . Bestellgeld ) , In
der Expedition pro Monat 45 Pfg.

| JnsertionSgcbühr : 20 Pfg . die Garmond -Zeile.
□ - 6

Samstag , den 17 . Januar 1914. 49 . Jahrgang.

Zur feier des HlUrböcbsten Geburtstages
Keiner Majestät des Kaisers und Königs

wird wie alljährlich am Dienstag , den 27. Januar , nachmittags 5 Uhr , ein
Festessen im Gasthause „zur Sonne " staiifinden, wozu die Bürgerschaft der
Stadt ergebenst eingeladen wird.

Der Preis des Gedeckes ohne Wein ist auf 3 Mark festgesetzt.
In ver Stadt Usingen wird eine Liste zur Elnzeichnung in Umlauf gesetzt

werden , auch können Anmeldungen bis zum 25 , d . Mts , im Gasthause „ zur
Sonne " erfolgen.

Den Teilnehmern steht es frei am Dienstag nachmittag Tischplätze zu belegen.
An die Bewohner der Stadt Usingen richten wir das freundliche Ersuchen , die Häuser zur

Feier de» Tages mit Flaggenschmuck versehen zu wollen.

Amtlicher Teil.
Bekaimtrnaüiuna.

stressen» di. B.ranlagung des Wehrl.eitr. gS.
Die materiellrechtlichen Vorschriften des Wehr-

veltraggesrtzes lehnen sich eng an die entsprechenden
Bestimmungen de» preußischen Ergänzungssteuer-
»esetzer an.

E » wird jedoch auf folgende , zwischen den beiden
Gesetzen bestehende Verschiedenheiten aufmerksam
gemacht.
k r, § 7 de » ErgänzungSsteuergesetzes um»
laßt dar steuerbare Kapitalvermögen barer Geld

Währung , fremde Geldsorlen , Banknoten
und Kassenscheine „ mit Anschluß der au » den
taufenden Jahreseinkünften vorhandenen Bestände " ,
Im § 5 Nr . 4 de« Wehrbeitraggesetzes sind von
, Besteuerung ausgenommen : „ die au « den
aufenden JahreSeinkünften vorhandenen Bestände
no Bank - oder sonstige Guthaben , soweit sie zur

Bestreitung der laufenden Ausgaben für drei
tvk. u . te dienen " .

2 . Nach 8 5 Nr . 5 de« Wehrbeitraggesetze » ist
er Kap,talwert der Rechte aus Renten und andere
lederkehrende Leistungen , welche dem Berechtigten
s seine - ebenSzeit, auf die Lebenszeit eine»

anveren . auf unbestimmte Zeit oder auf die Dauer
n„ * m Lnöe^ en» äe*)n  3 a ^ren  zustehen , dem Empfänger
Ni,? . " " zurechnen und bei dem Geber in
, in* Ui Wngen , wenn die Leistungen auf Grund

, erfolgen . Der Kapitalwert einer
m SchenkungSversplechen beruhenden Rente

also für den Wehrbeürag dem Beschenkten an-
h« roäl,r {nö  bei dem Schenker nach § 9

°" tsp « chender Abzug stattfindet.
„ 14,. ' ^ ^ b « de» Wehrbeiiraggesetzes gehören
nicht zum beurag,pflichtigen Vermögen Ansprüche
auf Renten und ähnliche Bezüge , die mit Rücksicht

dlrbeits - oder Dienstverhältnis
g währt werden . Die Fassung ist etwa » weiter

st-uergesetztt Schlußsatz , de» Ergänzung,.

trfi A Sm Unterschiede zum Ergänzungssteuergesetz
Beitragspflicht „ ach dem Wehrbei-

aT JS *« ® "Ur, p? ysische Personen , sondern
sMch ^ ndiktituaesellschasten und Kommanditge-
d, . Maus  Aktien , und zwar mit den im 8 11

Mügen « eilen " ' ^ ^ sbd" " iiher bezeichneten Ber.

Damen » de» ^esl -Uusscbu »»«» :
SohQring , Bürgermeister.

5 . Die Bestimmung im 8 5 Nr . 5 de« Er-
gänzungrsteuergesetzes , nach der dem Haurbaltung »-
vorstande dasjenige Vermögen des HaushaltungS-
augehörige « zuzurechnen ist, an welchem ihm die
Nutznießung zusteht , sind «! sich in dem Wehrbeitrag¬
gesetze nicht . Insbesondere sind also Vermögen,
die minderjährigen Kindern gehören , nicht bei dem
Vater oder der Mutter , denen die Nutznießung zu¬
steht, sondern bei den Kindern beitragspflichtig.

6 . Während nach 8 9 de« Ergänzungssteuer¬
gesetze» für die Feststellung de» VermögenSbestande»
und Werte » die Zeit der Veranlagung , d. i . der
Zeitraum vom Beginne der Frist für die Abgabe
der freiwilligen Vermögensanzeigen bis zum 1. April
maßgebend ist, ist nach § 15 de» Wehrbeitragge¬
setze» der Stand vom 31 . Dezember 1913 für die
Beitrag »pflicht und die Ermittelung de« Vermö-
genSwert « bestimmend.

7 . Die Vorschriften de« Wehrbeitraggesetzes
über die Bewertung desjenigen Grundbesitzes , der
dauernd land - oder forstwirtschaftlichen Zwecken zu
dienen bestimmt ist, stimmen im wesentlichen mit
den Bestimmungen der 8 H de« Ergänzungssteuer¬
gesetzes überein . Sie erstrecken sich aber auch auf
alle gärtnerischen Zwecken dienenven Grundstücke.
Völlig abweichend dagegen sind die Bestimmungen
des 8 des Wehrbkitraggesetzes über die Be¬
wertung bebauter Grundstücke , die Wohnzwecken
oder gewerblichen Zwecken dienen.

Zu allen Fällen kann der Beitragspflichtige
verlangen , daß statt der Ertragswerts der gemeine
Wert der Veranlagung zugrunde gelegt wird . Das
Wahlrecht kann bis zum Ablaufe der Frist für die
Einlegung des ersten Rechtsmittels auSgeübt werden.

8 . Abweichend vom Ergänzungssteuergesetze
findet sich im 8 18 de« Wehrbeitraggesetzes die
Bestimmung , daß bei Wertpapieren , die in Deutsch¬
land einen Börsenkurs haben und die mit Divi-
üendenfcheinen gehandelt werden , ein Betrag in
Abzug gebracht werden darf , der für die seit Aus¬
zahlung de« letzten Gewinns abgelaufene Zeit dem
letztmalig verteilte » Gewinn entspricht.

9 . Ein weiteres Wahlrecht besteht für Betriebe,
bei denen regelmäßige jährliche Abschlüsse statt,
finden . Nach 8 15 Absatz 2 de« Wehrdeitragge-
sitze» kann ver Beitragspflichtige verlangen , daß
das in einem solchen Betrieb angelegte Vermögen
nach dem Bestand und Werte am Schlüsse des
letzten Wirtschaft «- oder Rechnungsjahr « festgestelll

wird . Als letzte» Wirtschafte - oder Rechnungsjahr
(Betriebtjahr ) gilt dasjenige , dessen Ergebnis bei
Abgabe der Vermögenserklärung feststand . Will
der Beitragspflichtiae ferner Vermögenserklürung
den noch nicht festgestellte » Abschluß vom 31.
Dezember 1913 zugrunde legen , so ist ihm aus
rechtzeitigen Antrag eine angemessene , keinesfalls
über den 15 . April 1914 hinausgehende Frist zu
gewähren.

Berlin , 20 . Dezember 1913.
Der Finanzminister.

11 . 17674 . gez. : Lentze.

Usingen , den 14 . Januar 1914.
Wird hiermit veröffentlicht.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommiffion.

Dr . Beckmann

Nichtmtlichtt Teil.
Tügksgeschichte.

— Bremerhaven,  14 . Januar . Auf die
Meldung von dem Stapellaufe de« neuen Schul-
schifkes „ Grobherzog Friedrich August"
ging von Dem Kaiser  an den Großherzog von
Oldenburg folgende » Telegramm ein : „ Ueber den
glatten Stapellauf des neuen Schulschiffe » und
seine Benennung nach dem verdienstvollen erlauchten
Protektor de« Deutschen Schulschiffoerein « sehr
erfreut , sende ich Dir und dem Verein zu dem
schönen Erfolge meinen wärmsten Glückwunsch.
Möge es dem Schiff beschieden sein, die ihm an¬
vertraute deutsche Jugend zu wackeren und verlaß,
lichen Seeleuten heranwachsen zu sehen , stet« bereit,
ihre Pflicht im Kampfe mit den widrigen Ele¬
menten und den feindlichen Mächten bi» zum äußer¬
sten zu tun » nd ihre Treue , wenn e» sein muß,
mit dem Tode zu besiegeln . Wilhelm ."

— Berlin,  14 . Jan . Der Senioren¬
konvent de « Reichstags  beschloß , morgen
die sozialdemokratische Interpellation über die Krieg «,
gerichtsurteile zu behandeln . Zwei Tage werden
der Behandlung der Vorlage über die Sonntags¬
ruhe gewidmet . Am Samstag soll die zweite
Lesung de» Etat » begonnen werden , und zwar mit
der Beratung des Etats de« Innern . Weiter
beschloß der Seniorenkonvent , die Beratungen am
Montag , den 2 . Februar , ausfallen zu lassen,
ferner an den folgenden Tagen : 23 . und 24.
Februar und 14 . und 16 . März . Die Osterferien
sollen am 3 . oder 4 . April beginnen.

— Berlin, 14 . Ja ». Der geschäsl «sührende
Ausschuß für die Veteranengedenkfeier in
Düppel und Alsen  vom 27 . bis 29 . Juni
1914 und für die DüppelgedächiniSausstellung
1914 in Sonderburg hatte zu einer beratenden
Sitzung in das Landwehroffizierkasino eingeladen.
Amtsrichter Dr . Ewoldt -Sonderburg gab einen
Bericht über die Ausstellung . Landrat Schönberg
erstattete das Referat über die Veteranenfeier.

-Kassel,  14 . Ja ». Prinz Joachim
von Preußen  wird Anfang Februar in da«
hiesige Husarenregiment No . 14 als Leutnant
eintreten.



— Straßburg , 14 . Jan . Der Gerichts¬
herr im Prozeß Reuter und Forst » er  erklärte,
auf die Einlegung des Rechtsmittel » der Berufung
verzichten zu wollen . Beide auf Freispruch lautende
Urteile sind dadurch rechtskräftig geworden.

Lskale und provinzielle Nachrichten.
* Ufinge» , 18. Januar. In der heutigen

Nummer unsere » Blatter beginnen wir mit dem
Abdruck de» Romani „Der Puppenspieler"
von Karl Rosner . „ Der Puppenspieler " ist ein
kühn aufgebauter Kriminal -Roman , deffen Handlung
sich rasch zu geradezu atemloser Spannung erhebt.
Die geistreiche Erfindung und der wirkungsvolle
Vortrag machen das Werk zu einer der eindrück-
lichsten Schöpfungen auf dem Gebiete der Detekliv-
gefchichtrn.

* Weiterer Erfolg der NaffauischenLe-
bensversicherungranstalt.  Wie wir schon
früher mitgeteilt haben , hatte die mit der Nass.
Landesbank verbundene Lebensversicherungsanstalt
bereit « im ersten Monat nach ihrer am 15 . Nov.
erfolgten Eröffnung eine Antragssumme von einer
Million Mark anfzuweisen . Dieser außerordent¬
liche Andrang hat angehalten . Bereit » vor Ablauf
de« zweiten Monat « ist die zweite Million der An¬
tragssumme überschritt -" worden . Der weitaus
größte Teil davon entfällt auf die „ freie " Ver¬
sicherung , aber auch für die sogenannte Tilgung ».
Versicherung (Verbindung der Lebensversicherung
mit der Hypothek ) beginnt sich das Jnterefle in
stärkerem Maße geltend zu machen . Wenn man
auch bei der Errichtung der Anstalt an einer
günstigen Entwicklung nicht zweifelte , so übersteigt
doch der bisherige Erfolg bei Weitem alle Er¬
wartungen.

)!( Eschbach, 16. Jan. Der hiesige Rad-
fahrerverein „ Adler " veranstaltet zur Feier des
Geburtstage » Sr . Majestät des Kaiser » am Sonntag,
den 1 . Februar , eine Abend - Unterhaltung.
U . a . theatralischen Darbietungen bringt der Verein
da » ansprechende 5-aktige Schauspiel „ Lenore , die
Grabdsbraut " zur Aufführung.

4 ] Eran- berg, 16. Jan. In den Tagen
de» 4 ., 5 . und 6 . Juli d. I ». findet in unserem
Orte da « 1 . Vereinigung » fest  der „ Taunus.
Wetteraner -Radfahrer -Vercinigung " statt . Die Ab¬
haltung diese» großzügigen Feste » ist dem hiesigen
Radsahrerverein „ Wanderliebe " übertragen , welcher
Verein seine Bannerweihe , sowie Prei «-Korsofahr «n
und Dauerfahren verbindet . Die Einladungen
ergehen in den ersten Tagen an die Vereine . Der
Verein wird alle » aufbieten , um da » Fest zu einem
glanzvollen zu gestalten.

Friedrichsthal. 15. Jan. Am 18.
Januar feiern die Eheleute Landwirt und Maurer¬
meister Jakob Odenweller 3r das Fest der
silbernen Hochzeit.

— Bad Hamburg v. d. H., 14. Jan.
Die Regierung von Siam hat der Stadt 3000
Mk . für die künstlerische Ausschmückung de» vom
verstorbenen König Chulalonkorn der Stadt ge¬
schenkten siamesischen Tempel»  zur Ver¬
fügung gestellt . Ferner stiftete der siamesische
Konsul Loh in München 4700 Mark . Von einem
Teil diese» Gelbe » soll eine Bronzeplakette im
Tempel angebracht werden , der Rest soll zu Kunst-
pflästerung im Bauwerk Verwendung finden . Die
Stadt nahm dir Schenkung an und bewilligte
weitere 3060 Mk . für den Tempel.

— Mfenbach, 13. Jan. Auf dem benach¬
barten Hof Hausen  wurde gestern Nachmittag
einem 19 Jahre alten Knecht beim Au,graben
eine » alten Birnbaums von dem durch den starken
Wind vorzeitig zu Fall gebrachten Baume der
Schädel zertrümmert.  Der Unglückliche
starb noch am selben Abend.

— Frankfurt, 13. Jan. In der heutigen
Verhandlung gegen Karl Hopf  wurde zunächst
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt . Nach
Wiederherstellung der Oeffentlichkeit kam als erster
Zeuge der Polizeiinspektor von Solomon , der die
erste Untersuchung gegen den Angeklagten geleitet
hat . Er bekundete , daß bei der Staatsanwalt-
schaft in Frankfurt von dem Schwiegervater der
dritten Frau de» Angeklagten eine Anzeige einge.
lausen sei, derzufolge der Angeklagte danach trachte,
seine Frau zu vergiften . Die ganze Affäre sei
durch diese Anzeige in « Rollen gekommen . — Zeuge

Landgerichtsrat Göring hat die weitere richterliche
Untersuchung gegen den Angeklagten geleitet . Auch
er hat die Exhumierung der Eltern der Hopf an¬
geordnet und macht eingehende Angaben Uber da«
Resultat der Ausgrabungen . Zunächst hat Hopf
gesagt , er habe sein - r verstorbenen Mutter Arsenik
gegeben , weil diese« den Stoffwechsel befördere.
Dann hat er gesagt , er habe die Leichen seiner
beiden Kinder mit Arsen behandelt , um sie mög¬
lichst lange vor der Verwesung zu schützen. —
Zeuge Landgerichtsrat Ruhl : Ich sagte dem An¬
geklagten , daß die Knochen seiner Frau noch sehr
gut erhalten seien , und daß dies meiner Ansicht
nach nur von Arsen herrühren könne . Darauf er¬
widerte der Angeklagte : „ Aha , da wird meine Frau
Arsen als Schönheitsmittel genommen haben ." Ich
hielt ihm vor , wie wenig möglich diese Erklärung
sei, und wie» darauf hin , daß ich er mir nicht
so ohne weitere » vorstellen könnte , wie die Menge
Arsen in die Leiche gekommen sei. Der Angeklagte
äußerte sich daraufhin aussührlich über die Arsen-
effer in Steiermark und in Tirol , die täglich
große Mengen Arsen zu sich nehmen , ohne daß er
ihnen irgendwie schadet . — Die Stiefmutter der
verstorbenen ersten Frau , Frau Hehnel , bekundet,
daß ihre Tochter kerngesund war . Sie wohnte
damals in Nicderhöchstadl , hatte sehr glänzende
Augen , ich glaubte immer , daß sie starkes Fieber
hatte , aber Hopf erklärte mir , daß sie kein Fieber
habe . Hopf pflegte sie meist allein , meine Tochter
liebte seine Pflege sehr . Ich wollte einmal eine
Nacht an ihrem Bette wachen , aber Hopf litt ei
nicht . Hopf hat eine Ueberführung in das Kranken¬
haus entschieden abgelehnt . Einmal schrieb mir
meine Stieftochter , sie möchte nur von ihrem Manne
gepflegt sein , aber da » war nicht richtig . Er hatte
ein besondere » Zimmer und die Arzneien stellte er
immer auf einen Tisch neben seinem Bett . Ich
glaubte , daß Hopf auch in dem Arzneischrank
Medikamente für die Hunde aushob . — Nächster
Zeuge und medizinischer Sachverständiger ist Dr.
Mähler , der die verstorbene erste Frau behandelt
und im Aufträge der LebenrverstcherungSgesellschaft
„Atlas " auf ihren Gesundheittzustand hin unter¬
sucht hat . Er sagt aus , daß ihm der plötzliche
Tod vollkommen überraschend gekommen ist. Der
Zeuge Dr . Portmann stellt fest, daß die Frau an
einem Leiden zugrunde gegangen ist, da » ebenso
gut durch eine starke Vergiftung als durch einen
verdorbenen Magen entstanden fei . Der nächste
Zeuge Klempnermeister Spengler , der Hopf eine
größere Summe Geld geliehen hat , gibt an , daß
Hopf ihm einmal ein Gift angebotcn habe , dar
keine Spuren zurücklaffe . — Der Prokurist
Johannes Schneider , der Schwiegervater Hopfs
aus zweiter Ehe , gibt eine ergreifende Schilderung
von der Erkrankung und dem langsamen Siechtum
seiner Tochter ; er ist davon überzeugt , daß Hopf
sein Kind vergiftet hat , und hat selbst bei der
Staatsanwaltschaft die Anzeige erstattet , die aber
nach seiner Angabe damals nicht genügende Be¬
achtung fand . Tiefe Bewegung ruft auch die
Aussage der Frau Schneider , der Gattin des
vorigen Zeugen hervor , die Hopf in schwerer Weise
belastet und gleichfalls die feste Ue ^ . . zeugung hegt,
daß Hopf sowohl ihre Tochter als auch deren
Kind mit Arsen vergiftet hat . Darauf wird die
Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

— , 14 . Januar . Al « erster Zeuge im Gift-
mordprozeß Hopf wird heute SanitätSrat Gemmel
aus Wiesbaden vernommen , der über die Krankheit
vcs vor 18 Jahren verstorbenen unehelichen Kindes
der Hopf Angaben machen soll. Der Zeuge er¬
klärte aber , daß er keine Erinnerung mehr an die
Krankheit des Kinder habe . Dann wird nochmals
die bereits gestern vornommene Schwiegermutter
der Angeklagten au » zweiter Ehe , Frau Schneider,
aufgerufen . Sie ergänzt ihre gestrigen Aussagen:
Bei der letzten schweren Erkrankung meiner Tochter
sprach Hopf die Vermutung aus : „ Heute nacht
wird meine Frau sterben ." Meine Tochter erholte
sich und hat sich nach ber Scheidung wieder ver¬
heiratet . Sie war vollkommen gesund geworden
und hat eine gute Schwangerschaft durchgemacht.
Ihr Kind aus zweiter Ehe ist aber nach 14
Monaten gestorben . In seinem Gehirn wurden
Tuberkeln gefunden . Meine Tochter selbst
ist im Jahre 1911 an Tuberkulose gestorben.
Nach meiner Ueberzeugung hat meine Tochter die
Tuberkulose durch Hopf erhalten . — Die nächste
Zeugin ist die frühere Aufwartefrau der Familie

Hopf , Frau Helene Wüst . Sie hatte der zweitel"
Frau der Angeklagten mehrere Wochen die Wirld
schafl geführt , und sie macht eingehende Angabe !'«
darüber , wie sich bei ihr der Verdacht verstärkt^
daß Hopf seiner Frau Gift gegeben habe . Wen "
Hopf bei seiner Frau war , so sah sie sehr schleck"
aus , wenn er aber nicht da war , erholte sie sick"
Ich führtr das darauf zurück , daß Hopf ihr eüva
in die Speisen getan habe . Die Frau Hopn
atmete ordentlich auf , wenn ihr Mann nicht dti
war . Einmal hatte ich der Frau Hopf Tee lnu
reitet . Hopf nahm mir aber den Tee aus drei
Hand und ging eine Treppe höher in sein Zimme ei
wo der Äiftschrank stand . Dieser Vorfall veifl
anlaßte mich , ein zweite » Mal dem Hopf nachzüfl
gehen . Ich sah , daß Hops etwa » in den Dei
hineingoß . Ich selbst war dadurch sehr vorsichtirr
geworden und aß im Hause de» Hopf nur notfc
gekochte Eier , in die L er doch nicht » hineinMei
konnte . Ich sah auch , daß Hopf seiner Frastc
häufig Limonaden machte . Wenn Frau Hoich
davon getrunken hatte , erbrach sie fast regelmäßig!
Hopf war sehr vorsichtig und trug die Exkrementei
seiner Frau während ihrer Krankheit selbst heraut,.
Ich bin dann von Hopf weggekommen . Hopf hatiK
seine Frau so zu bestricken gewußt , daß die Fiahl
nur noch da », was er machte , aß und von mig>
und ihrer Mutter nichts mehr annahm . — Zeuggi
Kaufmann Seeger , der die zweite Frau des Ww
geklagten Hopf nach ihrer Ehescheidung geheiratt
hat , bekundet , daß er die Frau 1909 geheirattdl
hat , und die Frau zwei Jahre später an LungeE
schwindsucht zugrunde gegangen ist. In den LungeE
wurden massenhaft Tuberkelbazillen gefunden . Darr
Kind ist auch bald gestorben , und auch im ÄehirB
des Kindes fanden «sich Tuberkeln . — Der Agetbi
der Versicherungsgesellschaft „ Thuringia " Hachsa
hat mit dem Angeklagten ; die Versicherung für diJ
zweite Frau abgeschloffen . Der Zeuge hat deidi
Angeklagten gesagt , er solle nur sein eigeiü --
Leben versichern , damit die Frau bei seinem Tot
in den Besitz der LebenSversicherungrsumme komm
Hopf habe aber damals darauf bestanden , da
seine Frau mit versichert werde . Der Zeuge h«
Hopf auf die bedeutende Erhöhung der Präw>
hingewiesen . — Eisenbahnsekretär Pajunk bekunvil
daß er damals wegen Beleidigung verurteilt wurd
weil er Hopf des versuchten Giftmords deschulvi
hat . Wie der Zeuge erzählt , hat man in Riede
höchstadt die größten Anstrengungen gemacht , Fra
Hopf aus der gefährlichen Nähe ihrer Mannes j
entfernen . — Der Zeuge Wachtmeister Baumao«
Niederhöchstadt bekundet : Kurz nach dem Tode vi
ersten Frau habe ich Dr . Portmann auf die G
rüchte aufmerksam gemacht , die über Hopf >s
Umlauf sind . Dr . Portmann jedoch erklärte
für Weibergeschwätz . Nach dem Tode de» Kinvk
und der Erkrankung der zweiten Frau sack
wiederum Dr . Porlmann zu mir , an der Sa >j
sei kein wahres Wort . Als auf Veranlassung vl
Oberstaaisanwaltschaft Frankfurt die SiaalsaiM
waltschaft Wiesbaden Recherchen anstellte , sagte l ”

mir der Staatsanwalt , e» sei nicht» zu machcl^
wenn Dr . Portmann die Gerüchte für unbegrü »^
erklärte . — Die Zeugin Frau Henrich wohnie ^
der Nachbarschaft Hopf » in Niederhöchstadt . &
selbst habe ein kranke » Kind gehabt , und Hol>vv
habe ihr eine» Tage « gesagt , er besitze eine Aiz ^ p,
durch die da » Kind von seinen Leiden erlöst im’iDj p,
könne . Auf die Verhaltung der Frau , daß wi
etwas strafbar sei, meinte Hopf , man könne &*Er
Mittel im Körper nicht Nachweisen.

— Frankfurt , 14 . Jan . Selbst mo'
durch Vergiften  verübte gestern im Sa«
der Strafkammer de» hiesigen Landgericht » 5 —
Malermeister Karl Kurth au » Sternberg . K.
wegen Sittlichkeitsverbrechen » zu 1JahrZuchlh >>
verurteilt worden . Nachdem er da » Urteil geh^
setzte er sich nieder und leerte vor den Augen &
Richter ein Fläschchen mit Gift . Er wurde soj"
ins Krankenhaus gebracht , wo er bald darauf st«"

Germs chte Nachrichten.
— Gießen,  14 . Jan . Beim vorzeitig

Abspringen von einem Eisenbahnzug geriet *
jugendliche Bahnarbeiter Albert Kempfer jj|
Rodenbach unter die Räder.  Er wurde W
fahren und starb bereit « auf dem Wege nach "
Gießener Klinik.

— Gießen,  15 . Jan . ZumOberbürg<



mlöMeister der Stadt Gießen wurde gestern durch
Wiridie Stadtverordneten-Versammlung der bisherige
zabeiBeigeordnete Keller gewählt. Oberbürgermeister
ärkltKeller ist 1879 in Mainz geboren, studierte Jura
Wen Und ging dann zum Verwaltungsfach über. Er
hleäwird der Nachfolger de« pensionierten Oberbürger¬

sick meister« Mecum.
:üva — Pari «, 14 . Januar. Heute vormittag
Hop wurde in der Wohnung de« Führers der radikalen
S)t dtürkischen Partei de» General» Scherif -Pascha
e bl und ehemaligen türkischen Gesandten in Stockholm
s b«ein Mordanschlag  verübt. Ein junger Mensch
"meerschien dort und verlangte dringend, von Scherif-

velPascha empfangen zu werden. Der Diener de»
ichzpPascha« verweigerte die», worauf der junge Mann

Deinen Revolver auf ihn abfeuerte und ihn ver»
ichtiwundete. Infolge de« Knalle» eilte der Schwieger-

noisohn Scherif'Pascha» Salil herbei und tötete mit
intüeinem Revolverschuß den Angreifer, dessen Jdenti»
Fraltät bisher nicht festgestellt werden konnte. E»
Hophandelt sich aber dem Anschein nach um «in poli-
äßijttsche» Attentat. Scherif-Pascha gibt hier seit
nent einigen Jahren eine Zeitschrift unter dem Titel
rau«„Mescheru-Tielte" heran», worin da» jungtürkische
hatlKomitee für Einheit und Fortschritt auf da»
Fra heftigste befehdet wird. Scherif-Pascha ist übri-

mlgen« vor Jahresfrist von der jungtürkischen Re-
Heuggierung in eoutumaoiarn zum Tode verurteilt

Wworden.
iratt —Die  Zigeuner werden rar.  Seit
irattder Bluttat de»Zigeuner« Ebender sind die hessischen
nge»Behörden besonders fck ars hinter den braunen
lngeGesellin her, so daß letztere sich innerhalb der
D"rotweißen Grenzpfähle kaum noch blicken laffen.
ehirWährend 1910 und 1911 in der Provinz Starken-
llgcwurg noch 300 Zigeunerfamilien betroffen wurden,

die Zahl im Jahre 1913 auf 76 und im
r dJahre 1913 sogar auf 2. Welche Gegend mögen

deidie Herrschaften jetzt beglücken?
gen«
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Anzeigen.

Soeben erschienen:
Die Vorbereitung für die

zweite
Lehrerprüfung

von Paul Völker, Rektor.
Mitglied der Prüf. - Commission in

Möckern bei Magdeburg.

G. Schweighöfer ’sche
Buchhandlung und Buchbinderei

gegr. 1855.
Inh. : W. Sohweighöfei *.

Usingen i. T.

I

04 Jahre bewährt und weltbe-
l( iruhmt „ t

&t .„? Gn2 er Kra,t2UCker
^ »‘Daokuna i»rl* a V In Bonn * ,n  Original-
l,DI  Paketen 25 15 Pfg'> Bonbons
ß u. 10 Pfg. Käuflich in Kolonial-
V Warenhandlungen durch

En gros und
Plakate kenntlich,

in einzelnen Stücken stets
vorrätig bei

Paleni-Feldschennen
nach System ¥ai««p.Pnrn̂ t.

fllK

nwh System Kaiser-Erfurt mit feuer-
sienerer, massiver Umwandung. Unbe¬
grenzte Haltbarkeit. Bedeutend billiger

a*_s faehwerkssehennen.
Proapakta, Zeugnisse, Zeichnungen und Kosten-
AUainivü... !3* c,llaKe zu  Diensten.

Ausführungsstelle fu'r Hessen-Nassau:
W . Dietrich A Söhne,

Gemünden.

:rS

B
C

CTü
*
s;

(I>Ücb-6rsat | inittel
Schweizerische Lactina ist einer der ältesten und berühm¬
testen aller Milch-Ersatzmittel. Zur Aufzucht und Mästung der
Kälber und jungen Schweine sehr empfehlenswert. Mit großer

Borliebe wird dieses Präparat von dem Jungvieh genommen.
Niederlage bei

Siegm. Lilienstein, Usingen.
---- ---- Telephon Nr . 3 . =

Theodor Henrici, Zahntechniker,
t ~ '" Anspach i. T . -

Bekannt
für schmerzlose nnd schonende Behandlung.
Künstliche Zähne p« Zahn Mk. 3.— und 3.—.
Naturgetreue« Aussehen. 1 Jahr schriftl. Garantie.
«b Plomben aller Art von M. 1.—.

Zahnziehen Mk. 1.— .
Umarbeitung, Reparaturen, wenn von mir auch
nicht geliefert, werden schnell und billig anqefertigt.

Die Winterfütterung der Vögel mit

SoMel’sFuflerriien
übertrifft alle anderen Methoden an Einfachheit
und macht eine genaue Beobachtung der Vögel am
Futterplatze möglich. Die Ringe werden von allen
Vögeln leicht angenommen, sind sparsam im Ge¬

brauch und bei jeder Witterung zuverlässig.
, Stck . 20  pfg ., 5 Sick . 8o pfg ., >o Stck . 1,5© flQk.

Alleinverkauf im Kreise Usingen:
Djg . Peter , Usingen.

Schlitten
leicht, gut erhalten, zu verkaufen.
^_ Schmiedemeisier Buh lmann , Hausen.

Erben desP . Ohly haben eine gebrauchte
^  fahrbare 10 PS Bandsäge zu ver¬
kaufen. Nähere« bei
rb_ Fritz Priester . Anspachi. T.

Leichter Nebenverdienst
für fleißige Herren aller Berufe. Anfragen unter
I . 336 an Haasensteiu & Vogler , A. G.,
Frankfurt a. M . ,

I Marke:Sckwekelsaures
Hmmomah-t*

der gehaltreichste, sicherste und durch die nachhaltigste Wirkung
ausgezeichnete, vollständig giftfreie Stickstoffdünger von stets

gleichmäßig leichter Sireubarkeit ist
das erprobte und bewährte

Stickftoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft
für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten, in Feld und Garten, auf Wiese und
We.de sowohl zur Herbstdüngung als auch zur Düngung der Sommerfrüchte

und insbesondere auch
zur Kopfdüngung

bet Wintersaaten, weil es, obwohl in einer Gabe breiiwürfiq ausgestreut, als eine
stetig fließende Slickstoffquelle ein gleichmäßiges und ruhiges Wachstum der

Pflanzen sichert.
Keine Sieker- oder Verdunfiungsverlufie!

Kein Befall ! *“fSt lÜ®“ Keine Lagerfrucht!
dagegen

Erhöhte Ernten bis zu 100 <Vo und mehr!
Bessere Beschaffenheit und Güte , längere Haltbarkeit der Früchte!

Reingewinne pro ha Mark 200 _ bis 300 — und mehr.
Tausende von Versuchsergebniffender großen Praxis liefern den Beweis hierfür.

Schwefelfaures Ammoniak 'liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Ge>
nosseuschaften, Düngemittelhändler. Wo das Ammoniak nicht oder nicht zu angemeffenen
Preisen zu bekommen ist, da erklärt sich die Deutsche Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung,
G. m. b. H., in Bochum bereit, ihr Erzeugnis auch in einzelnen Säcken von je 100 kg
Inhalt zu angemeffenen Preisen franko Empfangsstation westlich der Elbe und auch Süd¬
deutschland gegen sofortige Barbezahlung abzuaeben. Der Preis ist heute so gestellt
daß die Stickstoffeinheit im schwefelsauren Ammoniak erheblich billiger ist als im
Chilesalpeter. Ausführliche Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zu

den einzelne» Kulturpflanzen stets unentgeltlich durch die
Landwirtschaftliche Auskunftsstelle der

Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung, G. m. b. H.
. in Coblenz , Hohenzollernstraße 100.



Bekanntmachungen
der Stadt Usingen.
Di- Offenlage de» Planes zur Festsetzung der

Baufluchtlinien in dem südlich und südwestlich der
Bahnhofstraße gelegenen Geländeleil wird bi» zum
SS. d. Mt», verlängert.

Etwaige Einwendungen gegen diesen Plan
können also bi» zum 29. d. Mt», bei un» schrift¬
lich angebracht werden.

Ufingen . den 16. Januar 1914.
Der Magistrat.
Schüriug.

Nass . LanäesbanK.
Die Zahlung der am 31. Dezember 1913

fälligen Annuitäten und Zinsen wird in Erinnerung
gebracht, da in aller Kürze mit der Mahnung be¬
gonnen wird.

Nfiugeu» den 15. Januar 1914.
Landesbankstelle: Pete ».

IVWS-NnstkMlNklg.
Im Wege der Zw"-g»vollstreckung sollen die

in der Gemarkung Hetnzenb -rg belcgenen, im
Grundbuche von Heinzenberg in Band VI, Blatt
339, zur Zeit der Eintragung de» Versteigerung»,
vermerke» auf den Namen de» Kaufmanns Karl
» « sch in Srankfurt a . M .. Friedbergerland¬
straße Nr. 241, eingetragenen Grundstücke:

1. Kartenblatt 14, Parzelle Nr. 32«, Wiese
im Roth 2 a 11 qm.

3. Kartenblatt 14, Parzelle Nr. 328, Garten
im Roth, 2a 84 qm.

3. Kartenblatt 14. Parzelle Nr. 339, Holzung
im Roth, 3 a 01 qm

4. Kartenblatt 14, Parzelle Nr. 384, Acker
im Roth, 1 a 94 qm.

5. Kartenblatt 14, Parzelle Nr. 335, Acker
im Roth, « a 32 qm.

6. Kartenblatt 14, Parzelle Nr. 330, 331,
a) Wohnhau» mit Hofraum, 14 a 03 qm.

und Hausgarten, 9 a 06 qm.
Nr. 337 Hofraum, Runkelsteinermühle Nr. 46,

1 i 14 qm.
Nr. 332 HauSgarten, 4 a 68 qm.

Nr 330, b) Scheune.
Nr. 330, c) Viehstall.
Nr. 330, d) Schuppen.
Nr. 330, e) Holzremise.
Nr. 330, f) Remise.
Nr. 330, g) Schweinestall

am 17. März 1914 , nachmittag» 121/* Uhr,
durch da» Unterzeichnete Gericht auf dem Gemeinde,
zimmer in Heinzenberg versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 19. Juni
1913 in da« Grundbuch eingetragen.

Ufingen , den 12. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht 2.

20t Mark»Mims
Am 12. Januar abend» stieß ich im Dtstnkl

„Glaskopf" auf 3 Wilderer, die damit beschäftigt
waren, ein Reh auszuweidcn, kaum, daß Sie mich
merkten, flohen Sie mit dem Reh auf dem Rücken
davon. ' Der eine drehte sich kaum um, schon
blitzte ein Schuß auf und die Kugel floh dicht an
meinem Ohre vorüber. Die Spur richtete sich
nach vielen Windungen direkt nach Oberems.
Nähere Angaben lann ich nicht machen, ungefähres
Alter von höchsten, 25 Jahren, beide Staturen
kräftig und äußerst gewandt

Obige Belohnung zahle ich Demjenigen, der mir
die Täter so angiebt, daß sie gerichtlich belangt
«erden können.

Ich verspreche hiermit den Namen de» Angebers
geheim zu halten.

Glashütte «, den 13. Januar 1914.
Hegemeister Dorn.

Preisregulikrung
für Bauarüriten.

ZDie Handwerkskammer zu Wiesbaden ist zurzeit
mit einer umfasienden Arbeit in dieser Angelegen¬
heit beschäftigt. Bekanntlich hat der Preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten alle preußischen
Handwerkskammern ersucht, sür ihre Bezirke PreiS-
verzeichnisie für staatliche Hochbauten aufzustellc».
Diese PreiSverzeichnisie sollen künftig bei Vergebung
solcher Arbeiten dienen.

Zur Aufstellung der Preisverzeichnisse sür den
Krei« Ustngen sind mrr die entsprechenden Formu¬
lare von der Handwerkskammer in Wiesbaden zu-
gcgangeu und sollen dieselben bis 20. Januar au
obige Kammer zurückgesandt werden.

Zur gemeinsamen Besprechung und Preisfest¬
setzung lade ich die Herren Handwerksmeister der
uachsolgenden Betriebe de» Kreises Usingen auf
Sonntag , den »8. Januar , nachmlttagst
Uhr. im Gasthaus ..Sonne ' ' in Ufingen
freundlichst ein.

Es sind für folgende Betriebe die Preisver-
zeichrriffe auszufüllen: 1. Wasserleitungsbau.
2. Brunnenbau , 3. Klempner , 4. Stell¬
macher (Wagner). 5. Elektrische Lichtan¬
lagen . 6 Maurer . 7. Anstreicher. 8 Tape¬
zierer. 9. Asphaltarbeit . 10 Eisenguß-
und Eisenwalzarbeiten , li . Erdarbeiten,
12. Steinmetz . 13 Zimmerer . 14 Zimmer-
matcrialien . 15. Stakerarbeiten . 16
Schmiede - u . Schlofierarbeiten . 17. Dach
decker. 18. Tischler-, Glaser -u . Rahmen
arbeite« , 19. Schlosser , Schmiede - und
Anschlägerarbeit «« . 20. Glaserarbeite « .
21. Jnstallationsarbeiten . 22 Steinsetzer
arbeiten , 23. Kupferschmiedarbeiten.

Ich ersuche die Handwerksmeister der obigen
Geschäste sich möglichst zahlreich an dieser Preis¬
einsetzung zu beteiligen.

Ufingen , den9. Januar 1914.
Im Auftrag der Handwerkskammer:

Jakob Steinmetz . Maurermeister.

7 !lt. Cervelatwnrst1.Salami
per Pfd. ML1.60

Dörrfleisch(mager)
per Pfd. Mk. 1.05 u. Mk. 1.10

Speck per PW. Mk. 1.—
Erbsen, Linsen, Bohnen

zu den billigsten Preisen.

Nehrens Gonsnmhans
Zitzergasse 4.

Kuchen-Scheitholz
(zerkleinert)

zu kaufen gesucht. Näh. im KreisbbVerlag.

Gin 6-wötbentlicber ^fttf
ff*
f*
f

Knrsns im Schneidern
beginnt 6nde 'Januar. J (h
nehme noch Anmeldungen ent¬
gegen und erteile gerne jede

Hushunft.

Elise Kötter
, am n . ustädter fflarlitplat;.

12 PS Benzin-Motor
einzy!., neu, Oberurfeler Fabrikat, nur 8 bis
Monate im Betrieb gewesen, wegen Betriebsei
stellung zu verkaufen. Der Motor befindet sicha
einer Grube bei Laubach(Ke. Usingen). Näher
durch Bergverwalter ehrbardt,
, Münster (Kr. Oberlahn).

H Lilderrslimenleistvn‘
!l glatt and verziert

in verschiedenen Ferben und
Pjj Ausführungen
^ empfiehlt zu billigen Preisen
| Louis Schmidt,

Baehhandlnng nnd Buchbinderei.
kJ NB.
&&

Rekruten 1914!
Sonntag , abends8 Uhr, Zusammenkunft
der Gastwirtschaft„Erispens". Pünktlich erschn-

Bäckerlehrling
per sofort oder später gesucht.
s Bäckermeister Heiur . Ochs . Schm iß

Hierzu eine Beilage sowie v
Sonntags- und landwirlschafi»-

Wochenblatt No. 3.

8chreiner erhalten entspre¬
chenden Rabatt.

Günstige Gelegenheit!
Um mein Lager in Winterartikeln möglichst

rasch zu räumen , verkaufe von jetzt ab

Ulinter-Scbubwarüt
mit 10°|0 Rabatt.

Ainier-Mützenu.Peljsachcn
mit 20 ®|» Rabatt.

Leopold Goldschmidt.



Beilage juM 8 des„Wnger Kreisbiatts.̂
Samstag , den 17 . Januar 1914.

KerWischte Nachrichten.
— Verfälschte » Wasser . Ein Landwirt

au» Mettenbeim bei  Worms  hat es ferliggebracht,
eine sog. „Milch" zu verkaufe», die nach der Fest,
stellung de» chemischen Untersuchung-amte» nicht
mehr und nicht weniger al» 75 Prozent Wasser
enthielt. Offenbar hat der gute Mann beim ge¬
wohnheitsmäßigen„Verlängern" der Milch die
Wafferkanne mit einer Milchkanne verwechselt und
versehentlich in die erstere ein Quantum Milch ge¬
gossen, fodaß er schließlich selbst getäuscht war.

— Braunschweig,  14 . Jan . Gestern
entstand im Erdgeschoß de»Hause»Wilhelmsstraße
70 ein Schadenfeuer.  Al » man den Brand
löschte, fand man hinter einem Ofen ein alte»
Papier und darin versteckt ein Sparkassenbuch und
Hypothekenbriefe im Werte von 73 000 Mark, die
einem Geizhals, dem Malermeister Preuß, gehörten.

— New Dort,  14 . Januar. Ueber New
Dorf  hat sich eine furchtbare Kältewelle  aus-
gebreilei. Um Mitternacht herrschte eine Tempe¬
ratur von 28 Grad unter Null. 10 Personen
sind erfroren. Jeder Verkehr in den Straßen
ist lahm gelegt.

— Tokio,  13 . Ja ». Ein vulkanischer Aus¬
bruch auf der Insel Sakmaschina in der Kongo-
schinabucht erfolgte nach einem mehrtägigen Erd¬
beben.  Der Aschenregen verhüllte die Insel und
fiel bi« in die zwei Meilen entfernte Stadt Konao«
schina. Da» Schicksal der Bewohner der Jnßl
und von acht Dörfern ist unbekannt, da der Tele¬
graph unterbrochen ist. Der letzte vulkanische Aus¬
bruch auf der Insel fand im Jahre 1780 statt.
Zwei Marinegeschwaderhaben sich in aller Eile
nach Sakuraschina begeben.

— Tokio,  15 . Jan . Nach einer Depesche
au» Kumamoto sind im Erdbebengebiet mehrere
Kilometerweit die Eisenbahngleise zerstört; 13 000
Häuser wurden zertrümmert, 70 000 Menschen
werden vermißt.

Aus aller Zeit.
ttftnger Flurnamen.

Bei der Sammlung der Usinger Flurnamen
begegneten mir einigen Gewannbezeichnungen, welche
weder in den Flurbüchern de» Katasteramls, noch
>n den Lagerbüchern zu finden waren. Einige
leben zwar im Volk»mu!d weiter, aber nur wenige;
” e meisten sind auch hier schon vergeffen. Viel-
leicht kann nun doch der eine oder andere Leser
mir über diesen oder jene» Namen etwas mil-

&* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *
f.SW kenne nichts Lasterhaftere«, Gemeinere» 4»

al, da» Lügen. E» ist entweder ein Produkt&
$5* ,*̂ 5 , der Feigheit oder der Eitelkeit. §
Jn jeder Beziehung verfehlte» seinen Endzweck. 4*

^öer oder später, werden die LügenA
entdeckt. Lhestrrfield. *

Der Puppenspieler.
Kriminal-Roman von Karl Rosner.

(Nachdruck verboten).
Da» war im Winter de» vorigen Jahres.
Kurz noch Weihnachten, an einem wundervollen

^ezembertage, an dem der frische Rauhreif die
, ttlf unb  Gtriiuher deö kleinen Gartens vor

meinem Hause mit tausend glitzernden Kristallen de-
^ng und die Luft kalt und klar über all der weißen
muhe lag, passierte mir die unangenehme Geschichte,
patte der Gärtner nicht ordentlich Asche gestreut—
oder war ein ungeschickter Tritt von mir daran die
schuld — kurz, al» ich eben nach dem Hause

m' “ÜL"8* bettl  Bahnhof zu gehen und mit
der Vorortbahn nach der Stadt zu fahren, glitt ich

der breiten Stufe, die von der Haustür zum
«artenweg hlnunterfghit, °u« und fiel so schlecht.

n?» « *1"* Sehnenzerrung am Knöchelgelenkde» Unken Fußes zuzog.
»ual-i» UI' schmerzhaft und recht ärgerlich
zugleich, « ergerlich weniger wegen de» Aufschubes,

teilen. Jede, auch die geringfügigste Aufklärung
ist wertvoll und wird mit Dank entgegengenomme».

Die Namen fand ich in Kehrein» „Nass
Namenbuch" (3. Ti. Flurnamen). Sie müsien
in den Jahren 1860/61 dem verstorbenen Seminar¬
direktor von Montabaur I . Kehrein von einem
Usinger miigeteilt worden sein. Bei einigen scheint
eine Verwechselungvorzuliegen. Viele sind auch
bei der in den Jahren 1862—1868 von Herrn
Bezirksgeomeler Th. Reusch vorgenommenen Kon>
solidierung aus den Registern gestrichen worden. —
E» handelt sich um folgende Namen:

LkiMknäcker, Schlehenbach, Lüdenberg(viell.
Lindenbcrg), Reibertsberg. Herrenbennd, Altbor»,
Dingetzborn, Dieiendriesch, GötzeSgarten, Krumm¬
gewann (viell. am krumme» Schuß), Heinzen-
bergersgräben, Hundsgräbeu, PeierchcSgiäben(viell-
PelrySgräben), Schweingräben, Seegräbe», Elk-
hardtsgrund, Waikmüllergrund,Wohlshain,Gauchs-
Heck, Mäuseheck, Todlenhohl, Leimekaut, Steinkaui,
Keh, Kippel, Atzellach(viell. Atzelbach), Olhansen-
loch, Schildrioch, Mäuschen (viell. Maischen),
Mais, 18m Moigen, Lohmühl, Hiuleaoffn („Hinle-
uoffen" fauch hinnoffen) ist eine Bezeichnung, die
sich in dem unten erwähnten Buch mehrfach findet
und wahrscheinlich einen Acker bezeichnet, der an
einer Seite offen, d. h. unbegrenzt, infolgedesien
zu jeder Jahreszcil zugänglich war. Irrtümlicher-
weise ist diese Bezeichnung von Kehrein als Flur¬
name angesprachen worden). Rahm, Hochrai»,
Kraftenrov, Hochschneid, Krummschorn, Altsee,
Ratbsiein. Weißstem, Schiedstein, Schützenstiegel,
Heiligritstock, Dornstrauch(viell. Dornbusch). Holler¬
strauch, Us. Seiferweg, Totenweg, Kühwkid,
Glockenwies, Göttwies(oiell. in der Göth), Hsili
genwies, Kreuzwie», Zäun. —

Einige dieser Flurnamen (die fett gedruckien)
sand ich in einem alten HaurhaltungSbuch, das
mir Herr Emil Peter zur Verfügung stellte. In
oieses hatten Joh. Christ. Wagner(1761), Joh.
Heinr. Möckel( l802) und Anton Weber(1826)
Lage, Größe und Kaufpreis ihrer Aecker, Wiesen
und Gärten eingetragen. Ich vermute, daß ähn¬
liche Bücher auch in anderen Familien noch auf-
bewahrt werden, und ich richte an die Besitzer
solcher Haushaltungibücher die Bitte, mir einen
Einblick in sie gewähren zu wollen.

Einige dieser Namen seien in der alten Schreib¬
weise mitgeleilt.

i . Hohenberger Feld. Seyferhohl. Am
Äaßerfall. Zwischen den zween Eschbacher Weegen.
In den Mucken Aecker und auf die Kühweyd
stoßend. Oden der alten Laymen Kaut. Am
Dielenborner Weeg neben dem Waßerfall. Hinter

den dadurch meine nicht sehr wichtigen Geschäfte
in der Stadt erlitten, sondern mehr darum, weil
der Arzt mir sagte, daß wohl drei Wochen hingehen
würden, ehe ich die Stube wstder verlasien durfte.

Niemals in meinem Leben hat mir die Frist
von drei Wochen so greulich lang, so unabsehbar
geschienen wie damals, als ich am Tage meines
Unfalls auf dem Sofa meines Arbeitszimmerssaß,
und trübselig auf das bandagierte Bein hstmnter-
bl'ckte, das ich weit auSgestreckt auf einem niedrigen
Schemel ruhen hatte.

Drei Wochen Stubenarrest! Gewiß mag es
Menschen geben, denen daS weiter nicht schlimm
erschienen wäre, und die sich, wenn sie, so wie ich
im Leben draußen weiter nichts mehr zu versäumen
haben, über die unfreiwillige Muße nicht allzusehr
geräumt hätten. Mir aber ging die Sache nahe.
Ich war in den fünf Jahren, die ich nun frei von
Sorgen uud Berufßpflichten da draußen in dem
stillen Vororthäuschen wohnte, mit der Natur, die
mir da ringsumher in meine Fenster schaute, auf
du und du gekommen. Der morgendliche Gang
durch FUd und Niederholz war mir ein liebes
Bedürfnis geworden, und das, wonach ich mich in
langen, arbeitSvollcn Jahren gesehnt hatte, der
ruhige Naturgenuß jenseits der besseren Hälfte des
Lebens, erlitt durch den Unfall eine recht empfind,
liche Störung.

Auch mit den hübschen Abenden im Schachklub
in der Stadt war'» nun zunächst natürlich vorbei!

den Zäunen. Am alte» Slockheimer Weeg. Am
weißen Slein. Ueber dem Seyfe». Dreispitz.

2 Walkmuller Feld Bey der Warth uniig
dem Eselspfad. Uniig dem Eselspfad auf die
Schaafweegerwießenstoßend. Untig den Leimen¬
äcker». An den Weingärtchen. Auf dem Oberloh
a» dem Hcidcfeld(ein Anwender). Walkmüller-
lach. Auf der Woifskau!.

3. Neueufecl' Feld Obig dem heiligen stock
oder Häuferhohl am waßerfall. An der Schlelchen-
bach aus den Herrnacker stoßend. Bey der See
Mühl unlig der Brück. Am Weilerberg am Arnes-
bacher Pfad. Im Loch unten am Schleichenbacher
Weyer a» der Hohl. Auf der Häuser Hohl obig
der Eirkaui. Oben der Schmelzer Brück. An
dem festenbügel bey dem Wald.

Wießwachs. Hinter Stockheim untig dem
Dorff. Im untersten Bangerthen. Am Schaaf«
Hieb. Auf der Riedwieß untig dem Riedtborn.
Am Hohenberg bey den Tannen. Im Zeunborn
oder Pfaffenrolh. Im Stockheimer Grund untig
dem neuen Weeg am Herrnacker. Im Hahlganen
eine Dreispitz. In der Altenmeil»eben dem Pfad.
Am Weyer-Wießgen. Obig der Riedwie« worin
der Riedbocn steht.

Graßplacke«. Im Eckhardsgrund. Im grund
an der glockenwieß. Unten im grund. Auf dem
alle» See. Im Slockheimergrund untlg dem
Neuen wceg. Im Slockheimergrund dies« und
jenseiis der Bach. Auf der Riedwieß bey Slein-
deckers greben. Vorm Oderlhor am alten Stock-
heimer̂Weeg. Im Grund untig dem alten Born.

Gärte». Auf dem alten See oder Behälter.
Anf der Boi» am grünen Weeg. Untig dem
giünen Weeg. Auf der Leimen Kaut. Auf der
Herrn Boi». A-if der Bsund in der alten weide. —

Beim Zeunborn, Wolfrhain.
Ferner erbitte ich Aufklärung über folgende

Namen: Am Siock, Kuhhard, am Piuhl, Lau»-
küppel, Preußen Kirchhof, Russen Kirchhof, Lawl»
Gräben, Bcäuligam» Gärtchen. —

Allen Mitarbeitern im voraus besten Dank.
Ffm. _ A, ®.

Wir

Doppel! schade, denn gerade in jenen Tagen waren
ein paar sehr fesselnde Parlieen im Gang, deren
AuSgang ich mit großem Interesse cntgegeniah.

Ein lei,er Trost in dieser Trübsal war mir
allein die Hoffnung, daß mich Freund Richard Plan!,
der gleichfalls draußen in dem Vorort in seinem
stillen Häuschen„Sanssouci" wohnte, an einem
oder dem anderen Abend besuchen würde, um mir,
als Partner am schwarz und weißen Brett, über
die langen Stunden hinwegzuhrlfen und um dann,
wenn wir die Figuren beiseite geschoben hatten,
mir ein paar freundschaftlichePlauderslunden zu
schenken. Diese Hoffnung hat mein Freund Richard
Plank getreu erfüllt. Schon am zweiten Abend
meines Leidens stellte er sich mit Eintritt der frühen
Dämmerung bei mir ein, und dann schoben wir
beim Rauche der Zigarren die elfenbrinenen Figuren
und plauderten nachher bei einer Flasche Mose»
und dem bescheidenen Abendbrote, daS meine Haus¬
hälterin mir und meinem lieben Gaste brachte, bi«
nahe an Mitternacht. Und von da ab hat mir
Freund Plank in diese leidige Zeit meiner„Ge¬
fangenschaft" die besten Stunden gebracht. Oft
hatte ich ihm abgewehrt: „Sie opfern fich auf
für mich, lieber Freund! Ich weiß. Sie können
Ihre Zeit besser verbringen als hierbei mir armem
KrüppelI" Ec hat nur den Kops geschüttelt:
„Unfinn, ich freue mich, Ihnen jetzt etwas sein zu
können, und wem sonst sollte an meiner Gesellschaft,
an meinem Geplauder viel liegen?"
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TVe gegen Herrn Feldhüter Etzel zu Wehr heim
XJ  antznesprochene Beleidigung nehme ich hiermit
zurück Peter Nickel 2r , Wehrheim, rd

So blieb eS denn dabei. Er kam beinahe
Abend für Abend, und gerade in jenen Wochen
erschlossen wir einander manchen stillen Winkel
unserer Herzen, den wir bisher, trotz unserer jahre-
langen Freundschaft, still und unberührt gelaffen
hattin. Aber auch über all die äußeren Dinge
de» Leben«, die an un« herantraten, tauschten wir
unsere Gedanken in jener Zeit. Ich las viel
während deS TogeS und besprach das Beste, waS
ich au« der Lektüre gewann, de« Abends mit
Richard Plank. Er aber, der, che er sich gleich
mir zur Ruhe in den stillen Vorort zurückgezogen
hotte, durch beinahe ein Menschenalter al» Detektiv
im Dienste der Wiener Polizei tätig gewesen war,
erzählte mir manch interessantes Vorkommnis aus
jener Zeit, manchen fesselnden Fall, in dem er
wirksam eingegriffen hatte, und deffen verschlungene,
geheimnisvolle Fäden er damals mit entwirren konnte.

«n einer Reihe solcher Abende war es denn
auch daß Richard Plank mir die Geschichte eines
Manne« erzählte, den er den „Puppenspieler"
nannte, und deffen merkwürdige Verbrechen durch
lange Zeit der Wiener Polizei die unlösbarsten
Rätsel boten, bi» e« der zähen Energie Planks nach
manchem herben Mißerfolg endlich glückte, die
letzten Schleier von den geheimnisvollen Vorgängen
zu ziehen.

Wie und durch welchen Anlaß metn Freund
auf diesen Fall zu sprechen kam?

Mir ist der ganze Vorgang noch so deutlich,

als hätte er sich eben erst vor einer Stunde in
meinem Zimmer abgespielt. Nach dem Abendbrote
war e«, die Zigarren rauchten, und faß wieder
in meiner Sofaecke, da« immer noch verbundene
Bein aus dem niederen Schemel. Und ich erzählte
meinem Freunde, der an der anderen Seite des
Tische» hinter dem vollen Römer saß, von einer
seltsamen Notiz, die ich am selben Tage in einem
großen Blatte verzeichnst gefunden hatte: „Ein
neuer Kaspar Hauser" hatte die .Ueberschrjft der
Mitteilung gelautet, und dann war der Bericht
gegeben von einem jungen Menschen, den man
umherirrend in den Straßen der Stadt gefunden
hatte, und der nicht anzugeben wußte, wie er hieß,
noch woher er stammte, der mühsam nur der Sprache
mächtig war und doch erkennen ließ, daß er aus
guten Kreisen kam. Vage Vermutungen des Re¬
porter- waren an diesen Bericht geknüpft, Ver.
mutungen, daß eS sich wohl um einen armen Geistes¬
kranken handeln könne, der seiner privaten Pflrge-
stätte entlaufen sei, oder um einen Menschen, den
ein plötzlicher Nervenchok seines ErinnerungSver-
mögen» jäh beraubt hätte.

„Und da. als ich dieser Notiz Erwähnung
getan und voll Interesse auf die seltsame Lage
der Dinge hingewiesen hatte, nickte Richard Plank
und sah mit jenem sinnenden Fernblick vor sich hin,
der stet« in seine Augen trat, wenn er sich zurück-
versenkte in die Zeit vergangener Tage.

Unvermittelt begann er dann zu sprechen.

Murcia-Orangen
— große, süße fruchte

eingetroffen. Carl Heller.

Sucheper sofort oder später ein tüchiiges
Mädchen für Haus- und Fetvarbeit.

Georg Preitz, Usingen.
Haingasie 3._

Simmentaler Zuchtbullen
16 Monate ult, Mutter eingetragen ins Herdbuch,

5jährigen Fuchswallach
1- und 2-spännig gefahren, unler Garantie zu
verkaufen. Joh . Wilh . Maurer 2r.
2b Eschbach.

Kirchliche Anreizen.
Gottesdienst in der evangelischen Kirche:

Sonntag , den 16. Januar 1914.
2. Sonntag nach Epivhanien.

Vormittag- 10 Uhr.
Predigt: Herr Dekan Bohri ».
Predigt-Text: Joh. 1, 43—51.

Lieder: No. 31. 1- 2 Nr. 249, 1- 3 u. 7.
Nachmittags‘|,2 Uhr: Kindergottesdienst.
Lieder: No. 427. 1—3. Nr. 393 u. 394.

Nachmittags8 Uhr.
Predigt: Herr Pfarrer Schneider.

Predigt-Text: 1. Kor. 2, 6—16.
Lied: Nr. 201, 1- 2 und 5.

Amtrwoche: Herr Dekan Bohri ».

Gottesdienst in der katholische« Kirche:
Sonntag,  den 18. Januar 1914.

Vormittags9>/, Uhr. — Nachmittag« 1'/, ühr.

„Ja, ich habe den Bericht heut morgen auch
gelesen. Jntereffant— gewiß, Sie haben recht
— eS ist ein Vorkommnis, da» wiederum zu raten
gibt. Alltäglichkeit und irgend ein banale« Ge¬
schehnis können sich als Lösung ergeben— aber
auch unerkannte und unzugängliche Dinge deS
Seelenleben« können den Schlüssel bieten. Krank¬
heit oder Verbrechen kann da» letzte Wort deö
Vorganges heißen— aber weil unser Wissen heute
vor den Tatsachen wie vor verschlossenenToren
steht, so touchert unsere Phantasie um da« .Ge¬
heimnis'.

„Für mich hat dieser Fall die Erinnerung an
ein-S der seltsamsten Verbrechen au«gelöst, die ich
in meiner Klangen Laufbahn al» Polizeibeamter
keimen lerne» konnte, an einen Fall, der damals
alle Organe, der Wiener Polizei aufs lebhafteste
beschäftigte, und der sich in der Kriminalgeschichte
den Ruf eine« geradezu klassischen Beispiel» für
einêgewisse' Sorte durch die längste Zeit scheinbar
ganz unerklärlicher Vorgänge erworben hat. Ich
meine die Verbrechen deS.Puppenspielers' — wie
wir ihn nachher nannten. . ."

„Erzählen soll ich?
„Ja — ich habe mich gerade heute und, eben

im Anschluß an die von Ihnen erwähnte Notiz,
mit der Sichtung deS alten, noch in meinen HändeÜ
befindlichen Materiales beschäftigt— klar liegt die
ganze Sache wiederum vor mir.

(Fortsetzung folgt.)
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